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Dieses Buch widme ich Marsha Linehan, der Begründerin der DBT.
Sie gab Ihre Forschungen, ihre Konzepte und Ideen weiter und ermöglichte so die 
Verbreitung über große Teile der Welt.
Als wir 2005 das erste Skills- Buch schrieben, fragten wir bei Marsha nach, ob wir ihre 
Manuskripte und Materialien verwenden dürften. Am nächsten Tag kam die Antwort: 
you have permission, good luck, Marsha
Wir sagen DANKE, Marsha, für Dich als Vorbild, als Therapeutin, als Forscherin und als 
wunderbaren Menschen.

Marsha M. Linehan 



Geleitwort

Martina Sutor gehört zum ‚Urgestein‘ der österreichischen DBT-Szene und hat zur 
Verbreitung der DBT in Österreich wesentlich beigetragen. Das Buch liegt mittler-
weile in der 5. Auflage vor, was allein schon für dieses Buch spricht. Martina Sutor 
bespricht Borderline-Persönlichkeitsstörungen sehr breit. So ordnet sie BPS nicht 
nur historisch ein, sondern bezieht biologische, biochemische und neuronale Befunde 
und Sichtweisen ausführlich in ihre Betrachtung mit ein. Sie erörtert trauma-
theoretische Begründungszusammenhänge, grenzt BPS gleichzeitig gegenüber der 
Posttraumatischen Störung ab. Hier ist unschwer zu erkennen, dass sie selbst auch 
mit Leib und Seele Therapeutin ist. Sie geht sehr profund und breit auf die Sympto-
matik der PTSB ein und liefert Interventionsideen für die Behandlung.

Hinweise auf die kommende ICD-11-Diagnostik fehlen ebenso wenig wie der 
Blick über den Tellerrand, wenn sie etwa bindungstheoretische, tiefenpsychologische 
oder schematherapeutische Gesichtspunkte in ihre Erörterungen miteinbezieht.

Der Einbezug von Prosa, Bildern und Videos machen das Buch leicht lesbar und 
interessant. Spannend sind auch die Kapitel über Schmerzstörungen und tier-
gestützte Therapie.

In der Beschreibung der DBT selbst ist sie sehr pragmatisch und orientiert sich, 
wie sie selbst schreibt, nicht an der reinen Lehre, sondern an dem was in Regionen 
mit nicht optimaler psychotherapeutischer Versorgung möglich ist. Da sie DBT als 
‚Werkstatt‘ ansieht, getraut sie sich, auch eigene Ideen mit einzubeziehen und darzu-
stellen und gelegentlich sogar vom Linehan‘schen Manual abzuweichen.

Sehr hilfreich finde ich, dass sie nach jedem Kapitel zahlreiche Literaturhinweise 
für die Leser gibt, die das dargestellte Wissen weiter vertiefen möchten.

Für die Kapitel über DBT und Sucht, DBT und PTSB und DBT bei Kindern und 
Jugendlichen hat sie mit Arne Bürger, Petra Zimmermann, Kathlen Priebe und Ma-
nuel Föcker sehr namhafte Autoren gewinnen können, die den jeweils neuesten Stand 
auf diesen Gebieten darzustellen vermögen.

Das Buch endet mit Darstellungen von DBT-Weiterentwicklungen wie etwa 
ACES, DBT in der Forensik und DBT-Körpertherapie u. a. Sehr interessant und im 
DBT-Zusammenhang neu sind die Ausführungen über Schmerzstörungen und tier-
gestützte Therapie.

Der pragmatisch und breit orientierte Leser erhält mit diesem Buch einen profun-
den Überblick über die Thematik und viele Ideen, wie man DBT umsetzen kann.

Ich wünsche dem Buch viel Erfolg.
Hans Gunia
Diplom-Psychologe
Psychologischer Psychotherapeut
Verhaltenstherapeut
Supervisor für Verhaltenstherapie und dialektisch behaviorale Therapie
Darmstadt
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Vorwort

 

Da es den Rahmen unseres Kompendiums sprengen würde, konnten wir nicht allen 
Neuerungen, die es in der Dialektisch-Behavioralen Therapie gegeben hat, die glei-
che Beachtung schenken.

Die Kapitel DBT-A für Jugendliche, DBT-Essstörung, DBT-PTSD für Patienten 
mit Traumafolgestörung und DBT-Sucht wurden zu meiner großen Freude von 
unseren jungen Experten, die alle in Klinik und Forschung tätig sind, geschrieben. 
Dazu gibt es reichlich Hinweise auf Studien und Querverweise auf weiterführende 
Literatur und neue Manuale.

Weitere Neuigkeiten in der sich ständig erweiternden DBT-Werkstätte wie DBT-F 
(Forensik), DBT-ACES (Nachbetreuung nach stationärer Therapie), DBT-OCD 
(emotionally over-controlled disorders), DBT im gerontopsych Bereich, DBT-gB für 
Minderbegabte, DBT-ADHS und DBT für affektive Störungen werden in kürzerer 
Form angeführt und ebenfalls mit Studien und Querverweisen versehen.

Dieses Buch hat schon viele Therapeutinnen, Psychologinnen, Ärztinnen, Pflege-
personen, Sozialarbeiterinnen, Ergo- und Physiotherapeutinnen, aber auch Patien-
ten und Angehörige begleitet. Ich hoffe, dass die neue Auflage daran anschließt und 
hilft, die Theorie der jeweiligen Störungsbilder, der Komorbiditäten, Neurobiologie 
und vor allem die DBT mit dem bereits vielseits Verwendung findenden Skills-
Training in kompakter Form, immer mehr Menschen zugänglich zu machen.

Gender-Information: Aus Gründen der Lesbarkeit wird abwechselnd die weib-
liche und die männliche Form genutzt. Es sind immer alle Geschlechter gemeint.



Danke

An dieser Stelle darf ich mich bei meinen Co-Autoren und -Autorinnen bedanken, 
ohne die diese fünfte Auflage mit allen Neuigkeiten und Updates nicht entstanden 
wäre:

DBT-PTBS Kathlen Priebe

DBT-SUCHT Petra Zimmerman, unter Mitarbeit von Sophie Reiske 
und Julia Förster

DBT-Essstörungen Arne Bürger und Manuel Föcker

DBT-A Arne Bürger

Ein ganz herzlicher Dank geht auch an Hans Gunia für viele wichtige Anregungen, 
konstruktive Kritik, für Zeit und Zuwendung und das Verfassen des Geleitwortes!

Ich bedanke mich bei Alice Sendera für die gemeinsame Zeit und die gemeinsame 
Arbeit an den vier vorangehenden Auflagen.

»» Es ist Unsinn
sagt die Vernunft
Es ist was es ist
sagt die Liebe
Es ist Unglück
sagt die Berechnung
Es ist nichts als Schmerz
sagt die Angst
Es ist aussichtslos
sagt die Einsicht
Es ist was es ist
sagt die Liebe
Es ist lächerlich
sagt der Stolz
Es ist leichtsinnig
sagt die Vorsicht
Es ist unmöglich
sagt die Erfahrung
Es ist was es ist
sagt die Liebe
Erich Fried

»» Dank an meine Kinder
Stephan, Sandra und Sonja

Wenn sie Dich in meine Arme legen
Da weiß ich,
es gibt Gott und seinen Segen.
Neun Monate konnte ich Dich spüren
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»» Dann warst Du da,
hilflos und klein,
doch immer so nah.
Energisch, stark
Und doch so weich
Hilflos und mächtig,
beides zugleich.
Du nahmst mein Leben
In die winzige Hand
Und lehrtest mich,
was ich nie verstand,wie wertvoll es ist,zu geben.
Danke, Kinder, für dieses Leben,
denn IHR habt es mir
zurückgegeben.
Sutor-Sendera M (2013)

Danke
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